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Uebertragen wurde dem Hilfslehrer Speer an der Oberreal¬
schule in Göppingen die Stelle des Oberreallehrers an der Real¬
schule in Baiersbronn.

M ' msi>ie See
Die Geschichte des Altertums lehrt uns an Sparta

sowohl als an Rom, daß beide ihren Hauptgegner erst über¬
winden konnten, als sie Flotten besaßen. Der gewiß sonst
imponierenoen Macht der deutschen Könige und Kaiser im
Mittelalter steckten seefahrende Völker Grenzen, die oft un¬
liebsam empfunden wurden. Der Hansa weitgerühmte Han¬
delsgröße dauerte nur so lange, als ihre Koggen die An¬
sprüche aus Handelsprivilegien—und Monopole im Stahl¬
hof zu London, in Brügge, Wisby, Bergenu. Nowgorod
wirksam unterstützen konnten. Spanien und Portugal er¬
hoben sich nach Columbus und Vasgo de Gama durch die
„Weltmeerritterschaft" der kühnen Entdecker und Eroberer
zu Großmächten und verloren allen Einfluß, als die Nie¬
derlande und England ihre Flotten vernichteten. Die Meer-
geasen und Seehelden wie Tromp und de Ruyter machten
die Niederlande nach einem fast ein Jahrhundert währenden
Kamps zum reichsten und blühendsten Land Europas. Eng¬
land wurde aus einem Agrarstaat Mittlerer Bedeutung zu
einer Handels- und Seemacht ersten Ranges, als seine
Flotte durch Seestege sich zum Beherrscher des Meeres
machte. Während von anderen Völkern bereits die Welt
geteilt wurde, mußte sich Brandenburg-Preußen erst von
ganz außerordentlich kleinen Anfängen zur Großmacht em¬
por- und zur Küstenmacht heranarbeilen, um schließlich seine
Mission, Deutschland zu einer Welt- und Seemacht zu er¬
heben, erfüllen zu können. Wie aber bei dem Konflikt über
die Heeresorgantsaüon, der zu Anfang der 60er Jahre des
letzten Jahrhunderts zwischen der preußischen Regierung u.
dem Abgeordnetenhaus ausbrach, selbst sonst sehr verständige
Leute nichts von Preußens Großmachtplänen wissen woll¬
ten, so machen auch heute noch die Worte„Weltmacht" u.
„WeltpoMk" manchen gruseln, der es für der Weisheit
letzten Schluß hält, alles zu ignorieren, was außerhalb der
zwei- oder dreifarbigen Grenzpfähle seines engeren oder
weiteren Vaterlands geschieht. Und doch hat sich die ganze
Konstellation in der Welt heute so gestaltet, daß Groß-
machtpoltük ohne Weltpoliti! unmöglich ist. Ganz einfach
aus dem Grund, weil heute nicht mehr das europäische
Völkerkonzert allein in der Welt ausschlaggebend ist, sondern
auch Washington, Tokio, Peking mehr oder weniger kräf¬
tige, jedenfalls nicht überhörbare Akkorde anschlagen. Wer
also nicht will, daß Deutschland wieder zur Schwäche früherer
Zeiten hcrabgedrückt und zum Spiciball fremder Mächte
wird, der kann ihm auch nicht wehren wollen„Weltpolttck"
zu treiben. Und um so weniger dürfen wir auf Weltpolitik
verzichten, als Deutschlands Wirtschaftspolitik bereits in
weitem Maß Weltpolitik treibtu. bei seinem Bevölkerungs-
wachsium um 800000 Seelen für das Jahr im Interesse
der Volksernährung treiben muß. Wir haben unsere Koh¬
len- und Eisenproduktion wie unsere Gütererzeugung in den
letzten Jahrzehnten vervielfacht, auf manchen Gebieten ver¬
zehnfacht, haben einen Außenhandel von 11 Milliarden,
einen Export von 5 Milliarden Mark geschaffen. Den
größten Teil unserer Ausfuhr trägt unsere Handelsflotte,
die bereits den zweiten Platz unter den Handelsflotten der
Welt einniwmt(mit 2203804 Lonneng-chalt rangiert sie
gleich nach der Großbritanniens), an die Gestade der gan¬
zen Welt. Würde uns dieser Absatz plötzlich durch eine
Seemacht abgeschnitten werden, wie viele Schiffe müßten
dann nicht träge im Hafen liegen bleiben, wieviele Hochöfen
müßten dann nicht ausgelöscht werden, wieviele Walzwerke,
Maschinen- und andere Fabriken dann nicht ftillgclegt wer¬
den? Im Effekt wäre es dasselbe, als wenn neun Mil¬
lionen Einwohner unseres Vaterlands brotlos würden. Der
Schade, den das Nationalvermögen und der Volkswohlstand
unter solchen Umständen erlitten, würde in ganz kurzer Zeit
das Mehrfache dessen betragen, das z. B. gegenwärtig der
deutsche Flottenverein für seine äußerst mäßigen Flottenpläne
in Anspruch nehmen will. Außerdem, haben wir nicht be¬
reits angefangen, aus unseren Grenzen hinauszugehen?
Haben wir nicht im fernen Osten, in der Südsee wie auf
beiden Ozeangestaden Afrikas Kolonien erworben? Sind
nicht allein unter dem jetzigen Kaiser bis Anfang dieses
Jahres mit Ausschluß der Torpedofahrzeuge und Boote
70 Schiffs mit 384539 Tonnen Wasserverdrängung für
die deutsche Marine vom Stapel gelaufen? Das wären
sehr kostspielige Experimente und zum größten Teil höchst
unproduktive Ausgaben, wollten wir jetzt auf dem einge¬
schlagenen Weg stehen bleiben und es oufgeben, zu unserem
Ziel zu gelangen, das nur in der Schaffung einer wirklich
achtunggebietenden Flotte bestehen kann. Wir sehen so,

daß sehr nüchterne, sehr reale wirtschaftliche und pekuniäre
Gründe für eine deutsche Seemacht und deutsche Weltpolitik
sprechen. Wenn wir dann noch in Erwägung ziehen, daß
hierbei auch Ruhm, Ehre und Macht unseres geliebten
Vaterlands in Betracht kommen, so kann weder der Kopf
noch das Herz eines deutschen Vaterlandsfreundes gegen
Flotteu. Weltpolitik sein. 'Weltpolitik treiben heißt dann
natürlich nicht etwa Hans Dampf in allen Weltgafsen fein,
wohl aber seinen Handel und seine Handelsschiffe gegen
vertragswidriges Verhalten, Zurücksetzungenu. Vexationen
schützen und schützen jeden Deutschen, der hinausgeht, sei
es als Kaufmann, um Absatzgebiete zu erschließen oder zu
erweitern, sei es als Ingenieur, Missionar oder Forscher,
um Pionierarbeit für deutsches Geistes- und Gemütsleben
zu erzielen. Solch eine Wirkung können wir wieder nur
erzielen, wenn wir anderen Völkern, wie Frankreich und
England, nacheifern, und mit aller Macht dahin streben,
unser Kabelnetz zu erweitern. Kohlen- und Flottenstationen
zu erwerben, die Auslandsflotte zu verstärkenu. vor allen
Dingen uns eine achtunggebietende bündnisfähige, respekt¬
einflößende Flotte zu bauen— kurz, wenn wir zur See
gehen.

politische HleSersicht.
Als Manövergäste des Kaisers treffe«, «ach

nach der„Nordostsee-Zeitung" im September in Altona ein:
Der Regent von Braunschweig, Prinz Albrecht von Preu¬
ßen, der Großherzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg-
Schwerin, der Gcoßherzog Friedrich von Mecklenburg-Stre-
litz, der Großherzog August von Oldenburg, Herzog Ernst
Günther zu Schleswig-Holstein, Herzog Paul Friedrich von
Mecklenburg, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg,
Prinz Heinrich XV11I. Reuß, General-Overst von Hahnke,
General der Infanterie Bronsart von Schcllendorf, der Ches
des Marine-Kabinetts, Vize-Admiral Freiherr von Senden-
Bibran, Vize-Admiral Büchsel, Staatsminister von Pod-
bielski, General-Major Freiherr von Gayl, der sich im Ge¬
folge des Prinz-Regenten von Braunschwetg befindet, und
Major von Chelius.

Der preußische Minister - er öffentliche» Ar¬
beiten Budde hat unter dem 29. Juni an sämtliche Eiseu-
bahndircktionen eine Verfügung gerichtet, in welcher er von
neuem seine Stellungnahme zu den Konsumvereinen darlegt.
Er spricht es dabei direkt als seinen Wunsch aus, daß der
Warenbezug möglichst überall durch Vermittlung des Klein-
uud Zwischenhandels vor sich gehe, und weist die Bedien¬
steten der Staatseisenbahn zur Errichtung wirtschaftlicher
Vorteile aus die Benutzung der Rabatt-Sparvereine hin.

Die Übernahme von Remtern im Vorstand und Auf-
stchtsrat eines Konsumvereins durch Beamte der Staats¬
eisenbahn-Verwaltung soll nur noch in Frage kommen kön¬
nen, wenn für die Schaffung bezw. das Vorhandensein der
Konsumvereine ein unabweisbares Bedürfnis besteht. Sol¬
ches Bedürfnis erkennt der Minister nur in drei Fällen an:
1. wenn den Bediensteten in größerer Anzahl wegen weiter
Entkernung ihrer Wohnstätten von den geschäftlichen Mittel¬
punkten(entlegene Kolonien bet Rangterbahnhöfen, Werk¬
stättenu. s. w.) die Gelegenheit zum Einkauf von Lebens¬
mitteln und sonstigen Bedürfnissen des täglichen Lebens
sehr erschwert ist; 2. wenn au den betreffenden Orten un-
verhälmismäßige Teuerungsverhältniffe nicht nur vorüber¬
gehender Art herrschen, und3. wenn zu befürchten ist, daß
die Bediensteten andernfalls Konsumvereinen beitreten, die
tatsächlich nicht auf privatwtrtschaftliche Zwecke allein ge¬
richtet find. In den beiden letzten Fällen wird gewünscht,
daß vor der Entscheidung die Kommunalbehörden befragt
werden und auch dem zuständigen Regierungspräsidenten
Gelegenheit zur Aeußerung gegeben wird.

Eine starke Annäherung zwischen der Türkei
und Italien macht sich jetzt nach einem Bericht, den der
Pariser Temps aus Rom erhält, bemerklich. Man ver¬
sichert, die Beziehungen zwischen den beiden Ländern würden
sich noch intimer gestalten, weil die Pforte den Beweis er¬
langt habe, daß Italien an der Erhaltung der Integrität
der Türkei gelegen sei. Dank derselben habe die italienische
Einfuhr in dies Land sich so entwickeln können, daß Italien
jetzt in der Türkei beinahe obenan stehe. Ein italienisches
Haus für Schiffbau habe der Türkei schon zwei große
große Panzerschiffe und sechs Torpedozcrstörer geliefert, auf
welche in den nächsten Monaten noch sieben andere folgen
würden, ganz abgesehen davon, daß bet der Firma kürzlich
eine neue Bestellung von mehreren Kreuzern gemacht wor¬
den sei.

Der Aufstand in Dentsch-Südwestafrila.
Braunschweig, 17. August. Die hiesigen Neuesten

Nachrichten veröffentlichen folgenden Brief des kaiserlichen
Gouverneurs Leutwein, der aus Windhuk, 6. Juli datim,
dem Chefredakteur des Blattes gestern zugegangen ist. Er
dürste, wenn auch vor den neuerlichen Kämpfen geschrieben,
doch gerade jetzt, nach der von Trothaschen Siegesmeldung,
geeignet erscheinen, einem vorzeitigen Optimismus, als ob
der Krieg durch den Sturm auf den Waterberg nun schon
beendet sei, vorzubeugen. In dem Schreiben heißt es u. a.:

„Ob die jetzt im Schutzgebiet befindliche Truppenmacht
zur Niederwerfung der Hereros genügen wird, hängt von
einem Faktor ab, welchen wir alle nicht zu übersehen ver¬
mögen, nämlich von dem Munttionsbesitz der Hereros. Erst,
wenn oeren letzte Patrone verschossen ist, wird der Krieg zu
Ende sein. Dies schließt aber noch nicht auS, daß sie dann
mit KirrtS und sonstigen Handwaffen den Kleinkrieg fort¬
setzen und so noch auf Jahre lang dem Farmbetrteb lähmen.
Ich hoffe und wünsche, daß es nicht so kommt, aber ich
fürchte es. In Kolonialkriegen ist eben nicht das Besiegen
des Gegners das schwierigste, sondern die Wiederherstellung
deS Friedens.

Der Typhus hat allerdings die Kolonne Glasenapp
vollständig außer Gefecht gesetzt, sodaß die Truppe«ach
Organisierung der Ende April herausgekommenen Verstärk¬
ungen nicht viel stärker gewesen ist, als Anfang April, als
sie die Gefechte von Ongangira und Oviumbo schlug. Ein
durchschlagender Erfolg war daher wieder nicht sicher. Die
durch Generalleutnant von Trotha mitgebrachte zweite Ver¬
stärkungsrate,ist daher, schon um die Ausfälle zu decken,
nötig gewesen. Auch jetzt herrscht der Typhus noch in der
Truppe und reißt namentlich bei der am weitesten im Osten
stehenden Abteilung des Major von Estorff täglich große
Lücken. Das sind aber Schwierigkeiten, die in jedem Kriege
Vorkommen, und welche überwunden werden müssen. Das
deutsche Volk sollte nur mehr Geduld an den Tag legen
und Widerwärtigkeiten mit Würde tragen. Und dazu kann
eine gut geleitete Presse das meiste beitragen- "

Sicher, wir können von der bewundernswerten Dis¬
ziplin des englischen Volkes und der englischen Presse in
politischen Dingen noch recht viel lernen.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Tokio, 17. Aug. Der Mikado hat in einem Tages¬

befehl seine warme Anerkennung für die Leistungen Kamt-
muras in seinem Steg über das Wladiwostok-Geschwader
ausgesprochen. Ein hervorragender japanischer Beamter
sprach sich folgendermaßen aus: „Japan hat die„Hitachi-
Maru" gerächt. Die Männer, welche Kamimura ret¬
tete, halfen die„Hitacht-Maru" versenken und segelten daun
angesichts hundert ertrinkender Opfer hinweg. Wir spiele»
ihre Lebenden gegen unsere Toten aus."

Tokio, 18. Aug. Unter den 600 Ueberlebenden deS
„Rurik", welche in Sasebo gelandet find, befinden sich 175
Verwundete, darunter 23 Offiziere. Einer der Verwundeten
ist seinen Verletzungen erlegen. Der Kommandant und die
höheren Offiziere des „Rurtk" sind alle tot.

Tschif«, 19. August. Führer von Dschunken, die in
der vergangenen Nacht Port Arthur verlassen haben, berich¬
ten, daß am 14. und 15. August vor Port Arthur Kämpfe
von großer Ausdehnung stattgefuuden hätten, die am 17.
August erneuert worden seien. Die Japaner sollen über
20,000 Manu verloren haben. Der Hauptangriff habe
sich gegen den linke« Flügel der Russen gerichtet. Die Ja¬
paner hätten die von ihnen genommenen Forts auf dem
Liauteschanhügel und bei Palungtscheng, sowie zwei Innen-
sorts stark befestigt.* *

*

London, 18. Aug. Von den russischen Kriegsschiffen
im Hafen von Tsingtau wird nachträglich berichtet: Am
Montag vormittag um 11 Uhr ging der deutsche Gouver¬
neur an Bord deS russischen Panzerschiffes„Zeffarewitsch",
begleitet von seinem Stab. Auf dem in Trümmer geschos¬
senen Verdeck nahe der iueinandergebogenen Kommandobrücke
stehend, teilte er dem befehlführenden russische» Offizier mit,
daß die Deutsche Regierung gemäß dem internationalen See¬
recht, genötigt sei, ihn zu ersuchen, seine Flagge niederzu¬
holen, da das Schiff nicht länger seetüchtig fei. Ein Horn¬
signal ertönte und die russischen Seeleute stellten sich in
Paradeordnung an Deck auf. Sie sahen infolge der aus-
gestandenen Strapazen sehr mitgenommen aus. Sie hatten
sämtlich ihre Gewehre mit. Erst wurde„Achtung!" kom¬
mandiert, daun „Präsentiert das Gewehr!" Gleichzeitig
wurde die Flagge langsam Herabgelaffen. Danach
ging der deutsche Gouverneur an Bord der russischen Tor-



pedoboote, auf denen die Niederholuug der Flagge in ähn¬
licher Weise erfolgte. Die russischen Offiziere schienen von
dem Vorgang tief erschüttert zu sein.

Paris , 18. Aug. DaS „Echo de Paris" erfährt, daß
in dem Hasen von Schanghai ein von dem französischen
Admiral Behle dahin gesandtes französisches Kriegsschiff
eingetroffen ist, um den im Hafen liegenden russischen Kreu¬
zer „Askold" vor etwaigen Gewalttaten zu schützen,
welche abzuwehren den chinesischen Hafenbehörden es an
Autorität fehlen könnte.

Paris , 18. Aug. Aus Tschifu wird gemeldet: Der
russische Schiffsleutnant Roschtschakowski, der an Bord des
Retschitelny jenen vtelerwähnten Faustkampf mit dem japa¬
nischen Offizier hatte, zeigt den Besuchern seiner Kranken¬
stube die Bißwunde, die sein Gegner ihm am Finger bei¬
gebracht hat. Er wurde gestern am Schenkel, wo er eine
Schußwunde erhalten hat, mit einem aus Weihaiwei mit-
gebrachten radiographischen Apparat untersucht und ope¬
riert. — Japanische Schiffe kreuzen Tag und Nacht vor
Tschifu.

Petersburg , 19. August. Das baltische Geschwader
wird nach neuesten Bestimmungen nun doch am 31. August
die Ausreise nach Ostasten antreten.

Gibraltar , 18. August. Fahrgäste des britischen
Dampfers Oroya berichten, daß ein russischer Kreuzer, der
frühere Dampfer Fürst Bismark von der Hamburg-Amerika-
Linie, die Oroya in der Nacht zum Mittwoch verfolgte.
Nachdem der Kreuzer den Dampfer mit seinen Scheinwerfern
beleuchtet hatte, schien er zufrtedengestellt zu sein und änderte
feinen Kurs. Viele andere Dampfer berichten ebenfalls, daß
sie von dem Kreuzer gejagt wurden.

Lianjang—Port Arthur.
Bon Richard Graf von Pfeil.

Von verschiedenen Seiten meldet die Presse, Marschall
Oyama habe starke Truppenkörper, man spricht von ganzen
Divisionen, vom Mandschureiheere aus nach Port Arthur
beordert, um diese Seefestung unbedingt zu nehmen; anderer¬
seits habe General Koroki mit einem Teil seiner Truppen
eine Bewegung nach Nordwesten unternommen. Der In¬
halt dieser Meldungen erscheint mir sehr unwahrscheinlich.
Er würde die Armee vor Liaujang, von der doch die Haupt-
entscheidung abhängt, derart schwächen, daß Kuropatkin,
sicherlich von diesen Vorgängen unterrichtet, die Schwächung
deS Gegners zu einem Vorstoß gegen die gefährdete Stelle
benutzen könnte. Einem solchen Wagnis dürfte sich die
vorsichtige japanische Heeresleitung kaum aussetzen. Auch
an eine Bewegung Kurokts gegen Nordwesten— gemeint
ist jedenfalls Mulden— glaube ich nicht. Wahrscheinlicher
wäre, dass er Truppen in nördlicher oder nordöstlicher
Richtung vorgeschickt hat, um einem Eingreifen Linewitschs
entgegenzutreten, von dem man doch endlich etwas hören
muß. Dieser kriegserprobte, wie der Lhiuaseldzug zeigt,
tatenfrohe Führer ist bisher völlig im Hintergrund ge¬
blieben; um so mehr muß man annehme», daß er im rich¬
tigen Augenblick zur Unterstützung Kuropatkins erscheinen
wird, und dieser Augenblick dürfte nicht mehr fern sein.
Mit den in u. um Wladiwostok vereinigten Truppen dürfte
General Linewitsch etwa über vier Divisionen(eine sibirische
Infanterie-Division und drei Schützendivisionen) verfügen,
die noch durch einige der sieben Festungs-Battaillone aus
Wladiwostok—Nikolajewsk verstärkt werden könnten. Auch
dürste sich bei dieser Gelegenheit die sibirische Kasaken-Divi-
fion zeigen, von deren Tätigkeit man nur wenig gehört hat,
Md deren bisheriger Führer Generalleutnant Sstmonow
kürzlich von seiner Stellung abberufen wurde.

Unerklärlich bleiben die jetzigen unaufhörlichen wüten¬
den Angriffe auf Port Arthur, nachdem man den Vertei¬
digern6 Monate Zeit gelassen hat, die ungenügenden Be¬
festigungen mächtig zu verstärken und sich in jeder Beziehung
auf eine Belagerung vorzubereite«. Von Beginn des Krieges
an beherrschte Japan Las Meer, benutzte diese Lage jedoch
fast ausschließlich zum Vorgehen gegen Korea und die
Mandschurei, auf deren uneingeschränkten Besitz es mit
Recht es den größten Wert legte.

Denn nicht in Port Arthur wird der Krieg entschieden,
sondern tu der Mandschurei. Wer dereinst als Sieger her¬
vorgeht, wird auch Herr dieser Festung, gleichgültig, ob sie
gefallen ist oder nicht. Man muß zu der Ansicht kommen,
daß man in leitenden Kreisen Japans vielleicht bedauert,
Port Arthurs wegen die Kräfte derart zersplittert zu haben,
und da dieser Fehler nun einmal gemacht ist, die Erober¬
ung als Ehrensache betrachtet und sie nun beschleunigen
will, um die dann verfügbaren Kräfte noch rechtzeitig gegen
Kuropatkin zur Hand zu haben. Hätte sich Japan damit
begnügt, Port Arthur mit zwei Divisionen etuzuschließen,
so würde es noch einschließlich der Reservebrigadcn, etwa
vier Divisionen gegen Kuropatkin zur Verfügung haben.
Durch diese verstärkt, hätte der japanische Marschall vor 4
Wochen wahrscheinlich einen schwerwiegenden Erfolg gegen
Kuropatkin haben können. Jetzt ist eS zu spät, und die Lage
von Liaujang gestaltet sich mit jedem Tage ungünstiger für
die Japaner.
U Port Arthur wird sich halten und Oyama wird in
nächster Zeit durch Kuropatkin in der Entscheidungsschlacht
geschlagen werden. Das ist meine feste Ueberzeugung.

Hages -Neuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold. 20 August.
Eine für Arbeitgeber und Arbeiter hochwich¬

tige Entscheidung hat vor einiger Zeit die Zivilkammer
deS Kgl. Landgerichts Hellbraun getroffen, indem sie durch

rechtskräftiges Urteil den Satz aufstellte: „Der Arbeitgeber,
der die Schuld an :r Unterlassung der Beitragsentrichtung
zur Invalidenversicherung für einen Arbeiter trägt, ist ver¬
pflichtet, diesem, so lange er lebt, die entgehende Invaliden¬
rente zu bezahlen." Es ist dies der erste derartige Fall
in Württemberg.

—t. Wart , 19. Aug. Die hier vorgenommene Haus¬
kollekte für die Abgebrannten von Jlsfeld ergab die Summe
von 70 ^ 30 -H. diejenige in unserer Filialgemeinde
Ebershardt 77 70 --Z, zusammen die schöue Summe von
der gesamten Kirchengemeinde von 148

Tübingen, 18. Aug. Unser Oefterberg gestaltet sich
immer wehr zn einer Studentenhäuserkolonie aus. In letzter
Zeit sind daselbst die Arbeiten für ein Haus der Verbind¬
ung Normamtta,- das sehr geräumig zu werden verspricht,
und für ein sehr malerisch an der Neckarseite des Berges
gelegenes Haus der Landsmannschaft Schottland in Angriff
genommen worden. Mit diesen Neubauten trägt der Oester¬
berg nunmehr 14 meist sehr schöne studentische Anwesen.

r. Pfullingen , 19. Aug. Die Schätzungskommission
hat den in der letzten Woche an den hiesigen Weinbergen
und Feldern verursachten Hagelschaden auf 23000 Mark
festgesetzt.

r. Reulliuge «, 18. August. In der gestrigen Ge-
meinderatsfitzungwurde angeregt, den durch Hagelschlag
schwer geschädigten Weingärtnern einen Steuernachlaß zu
gewähren oder eine Sammlung für dieselben zu veran¬
stalten. Es soll noch abgewartet werden, bis der Umfang
des Schadens genau abgeschätzt ist, ehe eine Entscheidung
getroffen wird.

r. Tuttlingen , 19. Aug. Gestern abend'/«II Ahr
wurde die 31jährtge verheiratete Emilie Pauline Schultze
geb. Hilzinger, Ehefrau des Instrumentenmachers tot in
in ihrer Wohnung aufgefunden. Im gleichen Zimmer lag
der verheiratete Eisenbahnassistent Fr. Schneider von
Langenschcmmern OA. Biberach noch lebend, jedoch bewußt¬
los mit dem Tode ringend. Frau Schultze und Schneider
unterhielten schon längere Zeit ein Liebesverhältnis und ist
mit Sicherheit anzunehmen, daß beide mit gegenseitigem
Einverständnis Selbstmord begangen haben und zwar durch
Vergiftung mit Zyankalium. Auf dem Tische lagen
Telegramme, Briefe und das5 Seiten enthaltende Schreiben
des Schneider, ein aufgeschlagenes Gesangbuch und die Bibel.
Ein Schreiben der Frau Schultze an ihre Mutter gibt die
Gründe an, welche sie zum Selbstmord getrieben haben;
ebenso ein Schreiben des Schneider, in welchem noch ver¬
schiedene Wünsche betr. Erziehung der Kinder usw. enthalten
sind. Der herüeigerufene Arzt Dr. Eyrich stellte den Tod
der Frau Schultze durch Vergiftung mit Zyankalium fest,
desgleichen wurde sestgestellt, daß Schneider von diesem Gift
genommen hat, der Arzt, welcher dem Lebensmüden sofort Ge¬
gengift verabreichte, glaubt, denselben am Leben erhalten
zu können. Schneider, welcher Vater von 3 Kindern ist,
wurde in das Katharinenhospital verbracht. Mit seiner
Frau lebte er im Unfrieden, sein Prädikat ist kein gutes.
Seit 1. August 1902 wohnt er mir seiner Familie in hie¬
siger Stadt.

Stuttgart , 18. Aug. Der Ministerpräsident Justiz¬
minister Dr. v. Breitling ist aus dem Urlaub hierher zurück¬
gekehrt und hat gestern sein Amt wieder übernommen.
Kriegsminister General der Infanterie v. Schnürten hat
ebenfalls seinen Dienst wieder angetreteu. Staatsminister
Frhr. von Soden weilt seit Samstag in Urlaub.

r. Stuttgart , 19. Aug. Durch das Jlsfelder Brand-
unglück ist auch die Brandschadenskasse des ev. Lehrerunter¬
stützungsvereins in starke Mitleidenschaft gezogen worden,da die Fahrnis zweier Lehrer, die je mit 6000 Mark ver¬
sichert sind, mitverbraunt ist. Bei dem guten Stand der
Kaffe wird auch dieser verhältnismäßig hohe Schaden ohne
Schwierigkeiten reguliert werden können.

r. Eßlingen , 19. August. Gestern nachmittag wurde
die in der Milte der 40ger Jabre stehende Ehefrau des
verstorbenen FahndungswachtmeistersI . Bühler dadurch
von einem schweren Unfall betroffen, daß ihr Kleid durch
einen Spirituskocher, welcher umgefallen war, in Brand ge¬
riet und sie bedeutende Brandwunden am Gestcht, auf der
Brust und an den Armen erlitt, sodaß sie mittels Sanitäts¬
wagen ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

r. Backnang , 19. Aug. Heute Mittag wurde dem
Gerber Schaaf von Backnang in der Lederfabrik von Fr.
Häuser durch eine Maschine an der er beschäftigt war, der
linke Vorderarm vollständig abgerissen. Jedenfalls wird
eine Amputation des Oberarms nötig sein. Der Verletzte
wurde in seine Wohnung verbracht.

r. Lndwigsbnrg , 19. Aug. Gestern abend7 Uhr
geriet ein Knecht des Kohlenhändlers Köck namens Dem-
mingcr beim Einfahren in den Hof seines Herrn zwischen
den Torpfosten und sein beladenes Fuhrwerk. Dem Un¬
glücklichen wurde dabei der Kopf zerquetscht, sodaß er so¬
fort tot war.

Ludwigsburg, 20. Aug. Vom 21. bis 23. d. Ms.
sinder hier der 7. VerbandStag der selbständigen Buchbinder
Württembergs statt.

r. Kupferzell, 19. August. In dem benachbarten
Weiler Unterhos ertrank lt. Hohenloher Bote das 2jährtge
Kind des Gutsbesitzers Schäfer in einem Waffcrtümpel.

r. Bom Bodeufee , 19. Aug. Der Bodensee weist
zurzeit einen niedrigen Wafferstand auf; am 1. Aug. zeigte
der Pegel 3,54 gegen 4,50m um dieselbe Zeit im Vorjahr,
de: See fällt täglich um mehrere Zentimeter.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 18. Aug. (Ferienstrafkammer.) Der wieder¬

holt wegen Betrugs vorbestrafte ledige Eisengießer Franz
Schmidt von Augsburg, welcher im Vorjahr zu Offenbachmit einem Dienstmädchen aus Backnang eine Liebschaft av-
geknüpft hatte, beschwindelte diese in schmählicher Weise
indem er ihr vorspiegelte, er werde sie heiraten und in
Augsburg sodann die Wirtschaft seiner angeblich wohlhaben¬
den Eltern übernehmen, und ihr allmählich Darlehen im
Gesamtbetrag von 270 entlockte, zuletzt auch hier aus
ihrer Reisetasche heimlich 40 -̂ sich anetguete. Zu gleicher
Zeit wurde auch ein anderes Mädchen von demselben auf
ähnliche Weise beschwindelt. Der Angeklagte erhielt wegen
Betrugs im Rückfall und Unterschlagung eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 15 Tagen nebst 5jährigem Ehrverlust.

Brauuschweig, 18. Aug. Ein Bündel Reisig—
3 Monate Gefängnis! Die Frau eines Arbeiters in Bor¬
necke bei Braunschwetg hat in der höchsten Not, um ihrem
Mann und ihrem Kind ein Mittagessen kochen zu können,ein Bündel Reisig im Werte von 5 entwendet. Der
Staatsanwalt gab zu, daß in solchem Falle die gesetzliche
Mindeststrafe zu hart sei. Da die Frau aber vorbestraft
war, erkannte der Gerichtshof auf 3 Monate Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berlin , 19. August. 40 englische Ingenieure sind

gestern hier eingetroffen. Sie befinden sich auf einer Stu¬
dienreise und beabsichtigen in Berlin namentlich die Hoch-
und Untergrundbahn zu besichtigen.

Berli «, 18. August. Nach einer Londoner Meldung
reiste der Konteradmiral Prinz Ludwig von Battenberg von
London nach Petersburg mit einem Handschreiben des
Königs Eduard an den Zaren.

Konstanz, 18. Aug. Der Großherzog und die Groß-
herzogtn sind heute zu längerem Aufenthalt auf der Insel
Mainau eingetroffen.

Baden -Baden , 18. Aug. Die Bädersrequenz betrug
47 383.

Mannheim , 19. Aug. Eine scheußliche Tat verübte
gestern ein 15jähriger Taugenichts in Käsertahl. Der elf¬
jährige Sohn des Landwirts Gannet war mit seinem
Schwesterchen aufs Feld gefahren. Als er sich einen Augen¬
blick entfernte, kam der 15jährige Junge hinzu und steckte
den Kinderwagenm Brand . Das bedauernswerte Kind
hatte so schwere Verletzungen erlitten, daß der Tod als¬bald erntrat.

Heidelberg, 18. Aug. Bor einigen Tagen fand ein
Neuenheimer Fischer im Neckar unterhalb der neuen Brücke
den Kops eines Menschen. Da die Haare bereits ausge¬
fallen waren und auch das Kinn fehlte, konnte nicht fest¬
gestellt werden, ob es der Kopf eines Mannes oder einer
Frau sei; man übergab ihn deshalb dem pathologischen In¬
stitut. Die Polizei ließ lt. „Hdlb. Ztg." den Neckar an
der Fundstelle sofort absuchen, weitere Leichenteile wurden
jedoch nicht gesunden. — Am Neckarufer in Schlierbach fand
man gestern Kleidungsstücke eines Mannes. Näheres konnte
noch nicht in Erfahrung gebracht werden.

Was der Bettel einbringt, dafür geben bayerische
Blätter ein Beispiel. In Freistng bei München soll eine
75 Jahre alte Bettlerin ihrer Tochter, die dieser Tage hei¬
ratete, neben der Aussteuer ein Vermögen von 18000 ^
überreicht haben.

Straßbnrg , 18. August. Anläßlich der Gedenkfeier
der Schlacht bei Macs-!a-Tour kam es wieder zu chauvini¬
stischen Hetzreden und französischem Revanchegeschrei. An
der Feier beteiligten sich mit Ansprachenu. a. der Präfekt-
vertreter, ferner Oberst Tonot, ein Deputierter, Redner ausVerdun und Tont.

Kehl, 18. August. Auf Gemarkung Freistett wurde
gestern eine männliche Leiche geländet, die anscheinend dem
Soldatenstand angehörtc, da dieselbe mit Svorenstiefeln be¬
kleidet war.

Bresla «, 18. Aug. Bei dem gestrigen Brande in
Ratiborhammer, wo 700 Gebäude ein geäschert
wurden, ist die ganze Ernte und das gesamte Mobiliar eine
Beute der Flammen geworden.

Bei seiner Anwese chett in Hameln sprach der Kaiser
in der Erwiderung auf die Ansprache des Bürgermeisters
die Hoffnung aus, daß seine Kanalpläne zum Wohle deS
Vaterlandes mehr und mehr verwirklicht werden; daraus
würde auch für die Stadt Hameln eine neue Blütezeit er¬
wachsen.

Ausland.
Lodz, 18. August. Bei dem gestrigen Brande  der

Sägmühle Otto Getlichs erschlug eine einstürzende Wand
11 Feuerwehrleute und verwundete mehrere.

Liverpool, 18. August. Es wurde heute nachmittag
bekannt gemacht, daß der Fahrpreis für die III. Klaffe von
Liverpool nach Boston von den vereinigten Dampfergesell-
schaften von 50 aut 35 Schilling herabgesetzt worden ist.

Mailand , 19. Aug. Im italienische« Somaliländ
hat zwischen 300 italienischen Askaris und Eingeborenen
ein Gefecht stattgefunden, wobei die Eingeborenen 67 Tote
und 150 Verwundete, die Italiener keine Verluste hatten.
Die Somali belagern den Platz Meika, welchem ein deut¬
scher Dampfer Proviant znsührte.

Clermout-Ferrand, 18. August. Die Bevölkerung
verhinderte  gestern die Vertreibung der Ursulincrtnnen in
Ambert und griff den überwachenden Gendarmericosfizier
und Geuchtsschiciber an. Da kein Schlosser das Tor des
Klosters aittbrechen wollte, verließ der Liquidator den Platz
und benachrichtigte die Behörde, daß es unmöglich sei, den
Auftrag auszuführm.
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Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Baisinge « , 19. Aug. Heute wurden hier dir ersten Hopfen

verkauft per Ztr . 18V.
r. Horb , 19. Aug. Alt -Schwanenwirtswitwe Stimmler ver¬

kaufte heute an einen auswärtigen Händler 2 Ballen Frühhopfen
per Ztr . zu 200 ^ und 5 ^ Trinkgeld. Es wird allgemein be¬
zweifelt, daß dieser Preis für die bevorstehende Ernte maßgebend
sein werde.

r . Stnttgert , 18. Aug. Die Börse verkehrte zu Beginn der
Berichtswoche rn schwankender Haltung . Die Lebhaftigkeit der vor¬
ausgegangenen Wochen hatte bedeutend nachgelassen und an Stelle
der sich überfasfenden Kauflust trat immer wieder die Neigung, die
erzielten Gewinne zu realisieren. Zugleich ließ auch das ungewisse
Schicksal der Hibernia -Gesellschaft einige Vorsicht und Zurückhaltung
geboten erscheinen, dadurch wurden die erregten Wogen des Verkehrs
geglättet. Doch alsbald bot sich der Börse neuer Stoff zur Dis¬
kussion durch die Meldung von einer beabsichtigtenInteressenge¬
meinschaft von Gelsenkirchen und Schalke, der sofort eine ganze
Reihe von Kombinationen desselben Genres folgte. Nach anfänglicher
Abschwächungriefen diese angeblichen Projekte wieder eine lebhaf¬
tere Kursbewegung hervor, die namentlich für Kohlen- und Hütten¬
aktien ansehnliche Gewinne brachte. Das wirkte auch günstig auf
die Gesamttendenz ein, zumal es nicht an Anregungen für die an¬
deren Marktgebiete von seiten der Auslandsbörsen fehlte. Am Schluß
der Berichtswoche verstimmten die Verlautbarungen über eine Ver¬
schlechterung des Kohlen- und Eisenmarktes, die alsbald , namentlich
auf dem Montanmarkt , Realisationen im Gefolge hatten.

Im einzelnen ergaben sich bei den hauptsächlichsten Werten
gegenüber der Vorwoche folgende Veränderungen:

Staatsbahnaktien gewannen 1,90, Lombarden 0,30, Reichsbank¬
anteilscheine verloren 0,10, Berliner Handelsgesellschaft gewannen
0,20, Darmstädter Bank 0,40, Deutsche Bank 0,50, Nationalbank
0,40, Diskonto-Kommandit 0,60, Osterr. Krcditaktien0,30, Köln-Rott-
weiler Pulverfabrik verloren 0,20, Dynamit Trust war behauptet,
Bochumer Gußstahl gewann 6,60, Dortmunder Union Lit. D. B.-A.

0,60, Dortmunder Union 3,10, Laurahütte verlor 0,20, Gelsenkirchener
verzeichnen einen Gewinn von 19,60, Harpener Bergbau 0,70, 3pro-
zentige deutsche Reichsanleihe stiegen üm 0,10, ebenso 4 pro«. >tige
ungar . Kronenrente und österr. Silberrente . Russische Banknoten
stiegen um 0,05. Der Privatdiskont stieg von 2*/, Prozent auf
2 /̂j Prozent.

Die Getreidemürkte verkehrten namentlich am Schluß der Be¬
richtswoche in fester Haltung . In Berlin stieg Weizen per Sept.
von 177,25 auf 182,25, per Okt. von 177,25 auf 182,25 und per
Dez. von 178,25 auf 182,50; Roggen stieg per Sept . von 140,50
auf 141,50, per Okt. von 140,50 auf 142,25 und per Dez. von 143,25
auf 144,25. In New-Iork stieg Weizen per Sept . von 104°/z auf
112</„ per Dez. von 103-,g auf 112-/, und per Mai von 103'.z
auf 113V-. . ^

Auf den Petroleummärkten blieben Tendenzu. Preise unverändert.
Auf den Baumwollmärkten war die Tendenz uneinheitlich.

Trotz teilweiser Produktionseinschränkungen war es vielen Spinnern
nicht möglich, mit ihren knappen Beständen auszukommen, bis die
neue Ernte , die gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von 2 Millionen
Ballen bringen soll, ein Sinken der Preise herbeiführt. Sie muß¬
ten sich nochmals dazu bequemen, Einkäufe in greifbarer alter Ware
zu machen, wodurch es sich erklären läßt , daß die Preise der ame¬
rikanischen Baumwollsorten für den laufenden u. den nächsten Monat
gegenüber der Vorwoche um 9—14 Punkte gestiegen sind, während
die für die neue Ernte in Betracht kommenden Termine einen Preis¬
verlust von 5—7 Punkten verzeichnen. Auf den Baumwollgarn - und
Tüchermärkten ist keine Veränderung eingetreten.

Die Zuckermärkte sind fortgesetzt fest veranlagt . In Hamburg
stieg Rübenzucker, 88 prozentiges Rendemand, per Aug. von 20,55
auf 21,10, per Sept . von 20,65 auf 21,16, per Okt. von 21,20 auf
22,55, per Dez. von 21,10 auf 21,50, per März von 21,40 ans 21.75
und per Mai von 21,65 auf 21,95.

Die Kaffemärkte zeigten gleichfalls ein festes Gepräge. Gsod
Average Sontos stieg in Havre per Sept . von 43,50 auf 44,—,
per Dez. von 44,— auf 44.75, per März von 44,75 auf 45,50 und
per Mai von 45,25 auf 45,75.

Freinsheim , 17. Aug. War die Anlieferung von Obst der
verschiedensten Sorten zu Anfang voriger Woche schon recht ansehn¬
lich, so hat doch infolge der raschen Ausreifung die Zufuhr eine
derartige Zunahme erfahren, daß auch der Handel seinen Bedarf
vollständig am Platze decken konnte. Trotz des recht reichlichen An¬
gebots konnte ein vom Handel versuchter Preisdruck nicht zur Aus¬
führung gelangen, was der zuversichtlichen Haltung der Produzenten
zuzuschreiben ist. Zwetschgen, namentlich Lühler , fanden in großen
Posten zu durchschnittlich10 ^ der Ztr . Abnahme. Reineklauden
und Mirabellen wurden zu durchschnittlich10 ^ die 50 Kilo abge¬
nommen. Aprikosen gingen zu 10—15 ^ und Spätpfirstche zu
13—15 der Ztr . in andere Hände über. Bei lebhafter Nachfrage
wurden Aepfel zu 6—9 ^ und Birnen je nach Sorte und Be¬
schaffenheit zu 5—11 ^ die 50 Kilo in den Handel gebracht. Das
Traubenverkaufsgeschäft hat in größerem Umfange eingesetzt. Ma-
lingretrauben beanspruchten Preise von 15 während für Portu¬
giesertrauben 20 für die 50 Kilo angelegt wurden.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 22.- 27. August.

Nagold, 24. August. Viehmarkt.
Dornstetten, 24. August. Krämer- und Viehmarkt.
Wildüad, 24. August. Krämermarkt.

KM km udmiert mdkii!
Witteruugsvvrherfage . Sonntag den 21. Aug.:

Heiter, trocken wärmer.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Aus der Konkursmasse des Friedrich Böckle, Schreinermeisters
hier werden versteigert:

L) In Gebäude, Nagolderstraße Nr. 447 hier

Mittwoch, 24. d. Mts., vormittags8 Ahr:
Das vorhandene Möbellager»

bestehend in 4 Buffets, 1 Silberschrank, 4 Kleiderschränken, 5 Kommoden,
1 Etagere, 3 Tischen, 80 Sesseln und Stühlen, 3 Waschkommoden,
3 Nachttischchen, 9 Bettladen, 3 Handtuchhaltern, 2 Waschständern,
2 Waschtischen, Matratzen, 1 Bettroschu. a. Möbelornamenteu, Aus¬
sätzen, Kehlleisten«nd Stäben, 75 Kilo Leim, sowie die Vorräte a«
Diele«, Bretter«, Bödseite» u. s. w., von Eichen-, Tannen- und
Pappelholz und Fourniere;

Donnerstag, 25. d. Ms ., vormittags8 Wr:
7 Sätze Schreinerchan - werkszeug

mit allem Zubehör,
2 Handwagen, 9 guterhaltene Fässer, 600 Liter Most, 4 Betten, allerlei
Hausrat, Brennholz, 20 Hennen, 2 Gänse, 9 Enten;

6) Auf dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 6,

Ireitag, 26. d. Ms ., vormittags8 Wr:
Gebäude Nr. 447 4 a 62 gm

et« zweistöckiges Wohnhaus
mit Schuppe« u«d Hofraum und

1 L 65 gm Garten dabei, tax. zu 20000 ^
87 a, 99 gm Baumäcker, „ „ 1805
88 u 21 gm Aecker, „ „ 2030 ^
Das Wohnhaus wurde im Jahr 1880 neu erbaut, ist sehr geräumig,

hat Gas- und Wasserleitung und eignet sich vermöge seiner günstigen
freien Lageu. baulichen Beschaffenheit zu jedem Geschäftsbetrieb, nament¬
lich auch zu einer Fabrik , wozu billige Arbeitskräfte am Platze
vorhanden sind.

Erforderlichenfalls kann auch angrenzendes Areal billig zugekauft
werden.

Kaufsliebhaber— auswärtige mit Vermögenszeugnis versehen—
werden ringelnden.

Herreuberg, 9. August 1904.
stv. Konkursverwalter:

Mohl.

W«

Oberjettingen.
Unterzeichneter verakkordiert am

Mittwochd. 24. Angust, (Feiertag Sarlholom.)
«achmittags1 Ahr

bei Bierbrauer Böß z. „Traube" nachstehende Arbeiten:

Gipser- nnd Schreinerortrett(Handarbeit),
sowie die Gloserarlrett ohne Leigabe.

Bedingungen werden zu dieser Zeit bekannt gemacht.
Keinrich Koch, Maurer.

Hochdorf O A. Horb.
Der Unterzeichnete hat ein großes Lager in

Pitch -Pine -Riemen
in alle« Läugeu und empfiehlt solche zu den billigsten  Preisen.

Frank , Zimmermeister.

K. Amtsgericht Nagold.
Als Gerichtsvollzieher für die

Gemeinde Bösinge« wurde
Friedrich Helber, Müler

bei der Traube in Haiterbach durch
Beschluß des König!. Landgerichts
Tübingen vom 12. d. Mts. bestellt.

Dm 19. August 1904.
Amtsrichter:

Schmtd.

Nagold.
Das Anfuhren von ca. 300

Kubikmeter Kalksteinen von der alten
Oberjettinger Straße aus z. vorderen
Eisberg,sowie auch dasZerkleiuer«
derselbe» wildnächsten Mittwoch
den 24 . d. Mts ., nachmittags
4 Uhr im Gasth. z. „Bären" hier
verakkordiert nnd werben Lieb¬
haber löslich dazu eingeladen.

Rolleru. Schüttle.

MM

Hilst großartig als unerreichter
„Znsekteu-Töter."

Kaufe aber
„nur in Flaschen"'

In Nagold beiHerrn Heinrich Gauß Wwe.
. „ Haiterbach bei HerrnI .G. Gutekunst.
„ Horb bei HerrnA. Hagen, Apoth.
„ Calw Th. Wieland, Apoth.
„ Wildberg Fr. Moser.

kör kdeumLtismlls, Verreitlimxeii,
klieckerreküeii, llssrttiiükll et«.

Uleiuverlinnk kür kinFolck bei!
I 'rietlrlel , 8eluni «l, Xantin . !

2a baden in t-UItliiixen bei'
krieckr. Lbuiss , Friseur a. 2abn- i
teebnibsr.

Oberschwandorf.
Ein zum erstenmal 12 Wochen

trächtiges

WWmil
setzt dem Verkauf aus

I . Walz , Wagner.

GeschrLdrimrr Oderamis Herrenderg.

s

Am Mittwoch d. 24 . d. M ., mittags 1 Uhr
bringt der Unterzeichnete1» « Quadratmeter gut getrocknete Eichen-
schnittwarm, 3 bis 5 em stark, für Küfer und Schreiner geeignet, bei
seiner Wohnung zum Verkauf, wozu Liebhaber freundl. einladet

res. Schultheiß Schäberle.
Den 18. August 1904.

v/7
Xreur -L7- fern

--

kür 2 Fiilo IsUer — !i» Hin uton — nur mit IVnsssr
ftsrstklldnr. Ur it tii.

um l
/fsk -colld/o
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Mit Md ohne
Zucker stets

frisch bei H . Konditor.
Nagolv.

Einen 11 Monate alten

zum Dienst lautlich, verkauft
Kronenwirt Mayer.

Anerkannt feine Fabrikate!

Ueberall zu haben.

M . 871 ) 716/187 '-

Niederlage: Kusisv iilsin z. Hirsch
Hauptvertrieb' für Württemberg:

Ikvmä L stiaysr,
Stuttgart u. Teinach. Teleph.Nr. 7.

Nagold.
Ein znm erstenmal 12 Wochen

trächtiges

UlItleiWkill
verkauft Briefträger Beutler.

Einen schönen, 15 Monate alten,
zur Zucht geeigneten

Simmentaler- MI,
Farren

hat zu verkaufen
Schöttle,

Mötzingen  OA. Herrenberg.

IWU- Käfe-Offert . EMA
Sehr fetten Zotnvsirsricäsv Pr.

Pfd. zu 57, 65 und 70 Pfg., bei
laibweise billiger, t-imdungsk-üssv I»
sehr haltbar Pr. Pfd. 28 u. 30 Pfg.,
t-imdungsrltSss lla sehr haltbar pr.
Pfd. 23—25 Pfg. versendet in Kist-
chen von 30 Pfd. an und in Post¬
kolli unter Nachnahme die
Käserei Renuiugen OA.Leonbg.

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Besicht , rosiges,
jugendfrischesAnssehen , weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur : Radcbculer

Steckenpserd-Lilienmilchseise
von Bergmann «L Co . , Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
ä Et . 50 Pf . bei : <->. >V . ILniser;
Ott « ll>»



Oberau ; Ls stad L Nagold.

VerlegANg.
Der nächste Frachtmarkt wird hiemit vom Samstag den 28 . ans

Mittwoch Serr 24 . Mts ., (Viehmarkt)

Den 20 . August 1904.
Stadtschulth.-Amt:

I » Verir . : Lenz.

verlegt.

Uagokd.

Die an einem Nenban in Ebhansen vorkommeuden

Grab-, Maurer-, Steinhauer -u. Zimmerarbeiten
werden in Akkord vergeben.

Schriftliche Offerte in Prozenten der Ueberschwgspreise auSgedrückt,
find spätestens dis

Dormerstsg d. 23. Asrg., abends 6 Uhr
bei dem Unterzeichneten einzureichen , woselbst auch Überschlag , Zeichnungen
und Bedingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Wity. Benz, Bauwerkmeister.
Äüi Ä!l!ttvölhd. <24. ÄlagaHi, Feiertag Bartholomäus,

nachmittags4'/^ Uhr hält der

NsiMMMr -s tzstzili ÄKöli
im Gasthaus z. „Adler " in Schietingen eine Vei

Tages - Ordnung:
Vortrag über : 1. Die Bienen im Winter , ihre naturgemäße Behandlung

und Pflege.
2 . Heidewanderung u . ihre Vorteile für den Bienenzüchter.
3 . Verschiedene Vereinsangelegeicheiten.

Der VereurSMsschuß.

Religiöse Vorträge im Mijfionszelt.
Sonntag den 21 ., Montag den 22 . und Dienstag dm 23 . August.

Thematas : Die 3sache weltweite Botschaft des Gerichts und der
Tieranbeluag der Antichristen vor der Wiederkunft Christi.

Jedermann frdl . eingeladcn.

K « L ü

lftmtö WMW ! ÜMWtö WMiiUl

v . k . 6 . U . No. 172 SI4 u. 205973.
V1686 Lkttstkllso sinä Mk äkm Ksdlöt äsr LoUlaLiinmöi'-

LiurioiituüA äas Zi« ,U«8la-
VZv Vorlvil « «livGvr I2r LLr»«liu » K « iiLÄ:

1) Der Nosch wird auf äußerst bequeme Weise nach der Seite heraus¬
gezogen und fällt dadurch das lästige Herausheben nach oben weg.

2) Durch die einfache Manipulation des Herausziehens nach der Seite
ist jegliche Beschädigung der Bettstelle ausgeschlossen.

3) Das Herauszichen kann von einem Kinde bewerkstelligt werden.
4) Idiv ItviniKuirx ÄV8 « V8t68 , die in bestimmten Zwischen¬

räumen erfolgen muß , wurde bisher , der Unbequemlichkeit wegen,
stets so lange wir möglich hinausgeschoben ; infolge der bvynsiirvn

kann dies jetzt öfters vorgenommeu werden und
die Reinigung des Rostes ist nun ein Vergnügen.

5) Trotz dieser Vorzüge ist der ^ » t8 « I»Inx in » I *r « j8e « in
»N88vr8t xsrlirxei ' .

Die Fabrikation und den Allein -Verkauf habe ich mir erworben,
und lade hiemtt jedermann zur Besichtigung und zum Kauf höflich ein.

8 « « « 8öll,
88i »vl8viri ' « 1n «;i '« i.

welch « auf den Markt am nächsten Mitt
woch den 24 . d. Mts . (Banholom -F tertag)
Bezug haben , wollen spätestens bis

^ Montag vormittag 8 Uhr aufgegeben
werden.

Nagold.

v

>
ist von jetzt aber wieder zu haben

Gottlob Schund.

Holländische

LüvkIinHv
empfiehlt

Nagold . L « l». <Sn » 88.

EetWM Sfm
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie empfiehlt G . Kläger , Uhrm.

Nagold.

(Brauereiabfüllung)
per Flasche 20 über die Straße
empfiehlt

« . « raU 2 . ,Z2 § Sl " .

tz Nagold . V
A Selbstgemachte Livi -nntlsli » v
Hemvfiehll stets frisch K
H Albert Kemmler , Konditor. K

Nagold,
la Qualität

Mastha « « elfletsch
fortwährend zu haben bei

Fritz Häutzler , Metzger.
Ein kleines

Logis
hat zu vermielm d . Obige.

Nagold.
Eine schöne

Wohnung
mit 3 —4 Zimmern hat sofort oder

l später zu vermieten

Güterbeförderer Hetz.
Nagold.

Ein freundliches

Logis
mit 3 Zimmern und allem Zubehör
hat bis 1. Oktober oder später zu
vermieten

Henne , Witwe,
Calwerstraße.

Eine freundliche

ohrmng
mit 4 Zimmern samt allem Zubehör
hat zu vermieten.

Wer ? sagt die Exped . d. Blts.

Ein einfach möbliertes

Zimmer
mit Pension gesucht für sofort.

Offerte mit Preisangabe unter
8 . 8 . an die Exped . des Blts.

Für einen Herrn wird ein an¬
ständiges , möbliertes , heizbares

Zimmer
gesucht.

Anträge nimmt entgegen die Ex¬
pedition des . Bits.

WMMO M

8 MLMUVM °
Sonntag üen 21 . August

A«B«S«scd DräMe«.
D Abfahrt 4 .10 nach Eutingen . Wanderung Eutiuger Tal -Mühleu-
M Nordstetten , 10 Kilom . Nordstetten -Horb 2 Kiiom . Horb Ab-
E fahrt 9 .44.

H Um zahlreiche Beteiligung bittet
I äer Vvrslauä.
WWWWWWWW MM

Wiidbsrg.
Einen größeren Posten

msch . 5 « !!chimkl>
zu bedeutend herabgesetzten Preisen hat abzugeben

Julius Krebs
bei der Krone.

Zwiebelkuchen
August bei Ar . Kläger , Bäckermstr.

Aaschen-Bier
(«ach Pilsner Ärt)

empfiehlt

Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.
Auf Wunsch wird solches ins Haus

geliefert.

Wtldberg.

Die beliebten , grostbeerigen

Xsledz-srsade«
sind in bester Qualität wieder ein¬
getroffen.

Preis nochmals billiger.

(G . Eberhardt .)

Witdberg.

Zum Eintritt auf 1 . Sept . 1904
suche ich einen jüngeren , tüchtigen

auch kann ein junger kräftiger

Bursche

Bierführer,

bei mir in die Lehre treten.

Friedr . Rothfntz,
Gasth . u . Bierbrauerei z. „Traube " .

Simmersfeld.

Ein etwa 16 - 20jähriger tüchtiger
Arbeiter findet in 14 Tagen bei gutem
Lohn dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Geigle,
Schneidermeister.

Nagold.
Eine ältere , aber noch gut er¬

haltene

mit 4 Zentner Tragkraft hat im
Aufträge zu verkaufen

Mechaniker Brezing.

Hilft b. Blutstock Niemann , Ham¬
burg , Rentzelsir. 40.

Mudersbach.
Eine gut erhaltene

Hand-
Dreschrnsschinc
setzt, weil entbehrlich , dem Verkauf
aus

Georg RoLhfutz.

i 6.

* Hübsche « .

Anzicdtz-
?oz1llsrte«

V« I» uvuvu

Lellerbaus
»u 8 « . 5

vorrätig in äsr

0 . W . ^ LILör ' sebsn
LneltliälA . u. Lnelnlr.

<l>

Schreiner
gesucht.

Ein ordentlicher Gehilfe für Bau
und Möbel bei dauernder Arbeit
und gutem Lohn sofort gesucht.

Friedrich Lörcher,
Schreinerei , Alzenberg b. Calw.

Erschienen:

UHe esM
Hochbedeutsame Briefe

ans Denlsch -Südweft-
Afrika von einem dev

ersten Opfer des
Kerero-Aufstandes

Sie zeigen, wem die Schuld am
Aufstand zuzuschreiben ist.

Preis geheftet 3 Mark^
gebunden 4 Mark.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg.

Gv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 21 . August . ' /»IO Uhr

Predigt . V-2 Uhr Christenlehre
(Töchter .)

Den 24 . August : Bartholomäus¬
feiertag '/ »IO Uhr Predigt , zugleich
Buß - u . Bettag.

Gottesdienste der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 21 . August . 10 Uhr
und abends 8 Uhr Predigt.
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